
samen Position über die ent­
scheidenden Entwicklungsrich­
tungen auf dem jeweiligen Fach­
gebiet vollzieht sich die konkrete 
Gestaltung der Kooperation im 
beiderseitigen Interesse und die 
Ausarbeitung der Verträge ent­
sprechend den gesetzlichen Be­
stimmungen.
Die effektive Vereinigung der 
Forschungspotentiale erfordert 
zweitens die Entwicklung echter 
Partnerschaftsbeziehungen. Des­
halb kommt dem Wirken der Par­
teiorganisationen zur Herausbil­
dung einer vertrauensvollen Zu­
sammenarbeit zwischen den 
Partnern, seinen Wissenschaft­
lern, Technikern und Praktikern 
großes Gewicht zu. Eine wichtige 
Voraussetzung dafür ist die For­
mierung leistungsstarker Kollek­
tive und die beispielgebende Ar­
beit der Genossen in ihnen.
Die Erfahrungen lehren, daß sich 
auf der Grundlage eindeutig fi­
xierter anspruchsvoller Aufga­
benstellungen eine kamerad­
schaftliche Atmosphäre der Zu­
sammenarbeit entwickelt, wenn 
bei der arbeitsteiligen oder ge­
meinsamen Lösung den spezifi­
schen Stärken der Partner Rech­
nung getragen wird, wenn in in­
terdisziplinären Arbeitsgruppen, 
deren Leitung durch den geeig­
neten Partner erfolgt, auch junge

Ausgehend von den abgestimm­
ten Grundrichtungen der Koope­
rationsverträge üben die Parteior­
ganisationen drittens die Partei­
kontrolle darüber aus, daß die 
Aufgabenstellung in den Lei­
stungsverträgen auf Spitzenlei­
stungen gerichtet ist und sehr 
detailliert die beabsichtigten öko­
nomischen Wirkungen, den Neu­
heitsgrad der wissenschaftlich- 
technischen Lösung, personelle 
und finanzielle Mittel, Termine 
und Leistungsstufen beinhalten. 
Sie unterstützen die staatlichen 
Leiter in der vollständigen Durch­
setzung der betrieblichen Pla­
nungsordnung, insbesondere in 
der künftigen Arbeit mit dem

Wissenschaftler und Studenten 
einbezogen sind oder gemein­
same Jugendforscherkollektive 
gebildet werden.
Wichtig ist, daß die Parteiorgani­
sation darauf Einfluß nehmen, 
daß sich alje Partner mit den an­
spruchsvollen Aufgaben identifi­
zieren und in einer kamerad­
schaftlichen, schöpferischen At­
mosphäre gemeinsam um die 
Realisierung ringen. Gründliche 
Information über die zu erzielen­
den wissenschaftlich-techni­
schen, ökonomischen und sozia­
len Effekte, der regelmäßige Ge­
danken- und Informationsaus­
tausch, die Sicherung des Priori­
tätsanspruches für neue Ideen 
und Lösungen, die aufgabenbe­
zogene Weiterbildung, die wirk­
same moralische und materielle 
Stimulierung, all das sind Maß­
nahmen, die eine Zusammenar­
beit wirksam fördern.
Der Kaderaustausch zwischen 
den Partnern ist in diesem Zu­
sammenhang besonders hervor­
zuheben. Seih Ziel ist, die For- 
schungs- und Überleitungsarbei­
ten zu beschleunigen. Daß da­
durch die beteiligten Wissen­
schaftler, Technologen und Prak­
tiker sich selbst weiterqualifizie­
ren, ist eine beabsichtigte, die 
Zusammenarbeit verbessernde 
Wirkung.

Pflichtenheft und Erneuerungs­
paß. Die Aufgaben in Forschung 
und Entwicklung sind Bestandteil 
des Planes Wissenschaft und 
Technik des Kombinates und 
unterliegen der Planung und Ab­
rechnung der Leistung, wie sie 
die Ordnung des Kombinates vor­
schreibt. Es hat sich bewährt, 
Pflichtenhefte zu diesen Aufga­
ben entsprechend der gesetzli­
chen Ordnung - entweder als ein 
einheitliches Pflichtenheft unter 
der Leitung des Kombinates bei 
Einbeziehung der Spezialisten 
des Kooperationspartners oder 
als Pflichtenhefte für Teilaufga­
ben des Partners von ihm selbst 
- zu erarbeiten.

Vertraglich festgelegt sind eben­
falls die gemeinsame Nutzung 
von Forschungseinrichtungen, 
der Auf- und Ausbau von For­
schungslabors und die Entwick­
lung der Gerätetechnik. 
Erfahrungen in Kombinaten und 
Betrieben beweisen, daß die Ein­
ordnung der zielgerichteten 
Grundlagenforschung in den Re­
produktionsprozeß der Kombi­
nate nach ökonomischen Krite­
rien, die Vereinigung der eigenen 
geistigen und materiellen Poten­
tiale mit denen wissenschaftli­
cher Einrichtungen bei einheitli­
cher ökonomischer Zielstellung 
in wesentlich bedeutenderem 
Umfang als bisher ökonomisch 
verwertbare Spitzenleistungen 
ermöglichen. Wesentlich dabei 
ist, vorausschauend die materiel­
len Bedingungen für eine 
schnelle Produktions- und Ab­
satzwirksamkeit neuer Technolo­
gien und Erzeugnisse zu schaf­
fen. Die in den letzten Jahren er­
reichten bedeutsamen wissen­
schaftlich-technischen Ergeb­
nisse bei der Mikroelektronik und 
ihrer Anwendung beim Bau und 
Einsatz von Industrierobotern, 
bei der Entwicklung automatisier­
ter Fertigungsabschnitte, bei der 
Veredlung einheimischer Roh­
stoffe sind auch ein Ergebnis die­
ser engen Verflechtung von Wis­
senschaft und Produktion. In die­
sem Prozeß bewähren sich Bera­
tungen der Parteileitungen mit 
den staatlichen Leitern sowie Be- 
richterstatturigen vor den Partei­
leitungen, Parteiaktivtagungen al­
ler beteiligten Partner, regelmä­
ßige Aussprachen mit Parteilei­
tungsmitgliedern in den For­
schungskollektiven und Partei­
aufträge an Genossen. Prakti­
sche Resultate zeigen bereits die 
große Perspektive, die die neue 
Stufe der Forschungskoopera­
tion für die gegenwärtige und 
künftige wissenschaftlich-techni­
sche Arbeit eröffnet.
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